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D
en Einstieg in die Technik hat Sa-
bine Hruschka früh gesetzt. »Ich 
komme aus einer Unternehmerfa-

milie, die in der IT-Branche zu Hause ist. Mit 
Bau hatte ich vorerst überhaupt nichts am 
Hut, außer dass ich mich mit meinem Papa 
immer wieder handwerklich betätigt habe. 
Ich wollte auch ursprünglich Kindergärtne-
rin werden, da meine Mutter in einem Kin-
dergarten gearbeitet hat und ich nach der 
Schule immer hingefahren bin.« Da es aber 
keinen freien Ausbildungsplatz in der Kin-
dergartenschule gab, entschied sie sich für 
die HTL Camillo Sitte. Brücken haben sie 
immer fasziniert, daher hat sie sich für den 
Ausbildungsschwerpunkt Tiefbau entschie-
den. Nach der HTL begann sie ihre Karriere 
als Anwendungstechnikerin bei Hünnebeck 
Schalungstechnik. »Da wurde ich sprich-
wörtlich gesehen gleich ins kalte Wasser ge-
stoßen.« Frauen traf man im technischen Be-
reich ganz selten, er war rein männerdomi-
niert. Nach 3 Jahren wechselte sie in die Ab-
teilung internationaler Ingenieurbau zu Al-
pine Bau. Die Tätigkeit bei der Asfinag hat 
sich dann zufällig ergeben. »Es wurde ein 
Techniker am Standort Oeynhausen ge-
sucht,« berichtet sie. Rasch folgte der Auf-
stieg zur Projektleiterin in die Abteilung bau-
liche Erhaltung für die Region Wien/Nieder-
österreich, anschließend Abteilung Hoch-
bau. »2019 bin ich dann aus dem Projektlei-
tergeschäft aus- und voll in die Digitalisie-
rung eingestiegen.« Zunächst galt ihre Auf-
merksamkeit v.a. BIM, dann hat sich der 
Themenbereich auf Digitalisierung allge-
mein, auf Tabletanwendungen auf der Bau-
stelle und auf VR- und AR-Brillen (Virtual 
Reality und Augmented Reality) ausgedehnt. 
In den letzten Jahren hat die 38jährige viele 
Standards innerhalb der Asfinag entwickelt. 
»Wir haben inzwischen einen gut funktio-

>> Weibliche Technik <<
»In der Technik erfolgreich zu sein, ist 

heute leichter als vor 17, 18 Jahren«, sagt 
Hruschka. Früher war es sehr durchwachsen. 
»Es hat Kollegen gegeben, die Frauen in ei-
ner Technikerrolle schlichtweg nicht akzep-
tiert haben.« Heute sei das einfach anders, 
die Akzeptanz sei grundsätzlich höher, auch 
bei Polieren und Bauleitern auf der Baustelle. 
»Es ist nun wichtig, dass die Menschen diese 
Akzeptanz erkennen und erfahren, wie har-
monisch es zugeht, wenn eine Frau auf der 
Baustelle ist. Da überlegen die männlichen 
Kollegen schon, wie und worüber sie spre-
chen«, lacht Hruschka. »Ich lade alle Frauen 
ein, einmal auf eine Baustelle zu kommen, 
sich den Ablauf anzusehen und festzustel-
len, welche Tätigkeiten es für Frauen gibt.«�n

Ihre digitale Welt
Digitalisierung und BIM sind für Sabine Hruschka die Zukunft des  
Bauens. In der Asfinag gilt sie als Expertin für Digitales Bauen.
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»Wenn man sich auf einer Baustelle wohlfühlt, wird man einen guten Job machen  und erhält den 
notwendigen Respekt der Kollegen«, motiviert Sabine Hruschka  interessierte Frauen. 

nierenden Prozess bei der Abwicklung von 
BIM-Projekten«, betont die Wienerin, die 
parallel das berufsbegleitende Masterstudi-
um Building Information Modeling absol-
viert. Es sei wichtig auszuprobieren, welchen 
Mehrwert digitale Lösungen für den Kon-
zern bringen. Die Asfinag hat eine eigene 
Schulung für BIM, die Sabine Hruschka leitet 
und auch für alle weiteren öffentlichen Auf-
traggeber zugänglich ist. Im Juli ist sie z.B. 
Vortragende bei der imh-Fachkonferenz 
Building Information Modeling. Für all ihre 
Vorträge benötigt sie viel Energie. »Diese ho-
le ich mir bei meinen Pferden«, erzählt die 
Technikerin, die eine eigene kleine Pferde-
zucht in Mariakalnok, Ungarn, nahe Nickels-
dorf betreibt und mit ihrem 5-jährigen 
Fuchswallach Ben Kingsley Junior regelmä-
ßig Dressurturniere bestreitet.
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